Verordnungen der Landesbehörden 


für das 
Königreich Galizien und das Großherzogthum Krakau. 
Jahrgang 1863. 
1. Stück. 


Ausgegeben und verſendet am 10. April 1863 
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1. j 
Kundmachung der k. k. Statthalterei vom 30. October 1862 


den Steuerzuſchlag zur Bedeckung der Landeserforderniſſe für das Verwaltungs⸗ 
Jahr 1863 betreffend. 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 18. 
October l. J. allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß vorbehaltlich der verfaſſungs— 
mäßigen Feſtſtellung der Landes voranſchläge für 1867/8, die zur Deckung der Landes- 
Bedürfniſſe erforderlichen Umlagen, und zwar einſtweilen in dem pro 186 ½ feſtge⸗ 
ſetzten Ausmaße, proviſoriſch auch für das Verwaltungs jahr 186°, ausgeſchrieben 
werden. 

Zu Folge hohen Staats- -Minifterial - Erlaßes vom 21. d. M. 3. 5629/St. M. 
wird dieſe Allerhöchſte Beſtimmung hiermit mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht, daß hiernach in Galizien für das Verwaltungsjahr 1863 zur Deckung 
der Erforderniſſe des Landesfondes ein Zuſchlag von 9% kr., und für die Erfor- 
derniſſe der Grundentlaſtung ein Zuſchlag von 50¼ % kr. 6. W. von jedem Gulden 
der directen Steuer zu berichtigen ſei. 

Bezüglich der vom 1. November 1862 beginnenden Einhebung und Verrechnung 
dieſer Steuerzuſchläge, ferner der Einkommenſteuer von jenen! ſtehenden Bezügen, 
welchen nach der Allerhöchſten Entſchließung vom 25. November 1858, und der in 
Folge derſelben erfloſſenen ſpeciellen Beſtimmungen (Verordnungsblatt des Finanz- 
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Miniſteriums Nr. 62 ex 1858 und Nr. 18 ex 1859) die Befreiung von der Ent- 
richtung der Landes- und Grundentlaſtungs-Zuſchläge nicht zukommt, werden die nö— 
thigen Verfügungen getroffen. 

Mensdorff m. p. 
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Aebertragüng der“ Leitung aller Finanz U e e in den politiſchen Vezir⸗ 
ken: Duisia, Firosmo und mig ron an die Finanz⸗Landes-⸗ Direction in Lemberg. 


Mit dem Finanz-Miniſterial Erlaße vom 23. v. M. 3. 42707/2846 wurde die 
Anordnung getroffen, daß vom 1. Jänner 1863 an, die e aller Finanz 
Angelegenheiten in den politiſchen Bezirken: Dukla, Krosnor und Zmigrod von der 
k. k. Finanz-Landes-Direction in Krakau an die Finanz-Landes-Direetion in Lemberg 
übergehe, und alle in den benannten drei Bezirken angeſtellten Finanzbeamten und Or— 
gane dieſer Direction untergeordnet werden, daher vom obigen Zeitpuncte an, dieſe 
Bezirke in allen Angelegenheiten der indirecten Beſteuerung und der Finanzwache in den 
Finanzbezirk Sauok gehören, in Angelegenheiten der directen Beſteuerung dagegen die 
Sanoker Kreisbehörde nicht mehr im Namen der aufgelaſſenen 9 in Jaslo, 
fondern ſelbſtändig und mit der Uanterordaung unter die Leitung der k. k. Finanz ⸗ Lanz 
deg- Direction in Lemberg das Amt zu handeln habe. 

»Was hiemit zur all gemeinen Kenutniß gebracht wird. 


»Eminger m. p. 


3. 
Kundmachung N Statthalterei vom 26. Februar, 1863, 


Mons die Verordnung desk. k. Kriegsminiſteriums im Einvernehmen mit dem 

k. k. Staats- und Finanz⸗Miniſterium, jo wie dem k. k. Miniſterium für Handel 

und Volkswirthſchaft vom 28. Jänner 48663, wirkſam für Nieder⸗ und Ober⸗ 

öſterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Steiermark, Krain, Kärnthen, das 

Küſtenland, Böhmen, Mähren, Schleſien, Gafizien und die Bukowina, über die 

Einführung der entgeldlichen Belegung der Landesſtuten durch die ärariſchen Des 
ſchälhengſte, zur — n gebracht wird 


Im Jahre 1863 findet nur noch im Goͤrzer und Iſtrianer Kreiſe des Au, 
landes, dann in Dalmatien die Belegung der Landesſtuten unentgeldlich Statt. 
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allen übrig. en obbe zeichneten Kundert wird bloß der wierte Theil den ausgeſteuten ära⸗ 
uͤſchen Hengſte ohne Entgeld decken, während von der übtigen Anzahl Yo zur Deckung 
uin die niedrigſten, 5% um dle mittlern und A um die hogern und höchſten 
Sprunggelder beſtimmt werden. Die Sprunggelder werden für Krain, Galizien und 
Bukowina mit 1, 2 und 3 fl. für die übrigen Kronländer mit 2; 3 und 4 fl. und 
uur für einzelne beſonders werthvolle Hengſte in einem höheren Betrage feſtgeſetzt. 
Sn Das bezifferte Deckgeld iſt nicht für jeden, Sprung ſondern. für die Stute 
bemeſſen, und im Falle dieſe den Hengſt öfter annimmt, finden die Nachſprünge bis 
zur hoch ſten Anzahl von 6 unenkgeldlich Statt. Dem Züchter bleibt es unbenommen, 
für ſeine Stute, wenn fie nach dem 3. oder 4. ‚Sprunge nicht be fruchtet ſein ſollte, 
einen anderen in der Station befindlichen Hengſt zu Begehren, Iſt für dieſen neu 
gemwählten Hengſt ein niedrigeres oder dasſelbe Sprunggeld feſtgeſetzt, wie far den 
„seiten, fo iſt für die auf obige höchſte Anzahl noch gebührenden Nachſprüng⸗ keine 
weitere Belegtaxe zu entrichten. 

Im Falle aber für den zweiten Hengſt das Sprunggeld höher bemeſſen wäre, hat 
der Züchter bloß jenen Betrag zu erlegen, welcher nach Abſchlag der bereits gezahlten, 
zur e der neuen höhere m Belegtaxe entfällt. 

„ „Dei Ee wird üder jeden dort aufgeſtellter Landesbeſchäler eine 
vollſtändige Beſchreibung der Abſtammung mit Angabe des für jeder einzelnen feſtge— 
ſetzten Sprunggeldes zur Einſicht der Züchter vorliegen. 

Die Belegzettel für unentgeldlich deckende Hengſte bleiben in ihrer bisherigen Form 
unverändert, und ſind von weißem Papiere; jene für die gegen Sprunggeld deckenden 
Beſchäler ſind verſchiedenfaͤrbig, und zwar; für das Sprunggeld von 1 fl. roth, für 
das Sprunggeld von 2 fl. blau, für das Sprunggeld von 3 ft. grün und für jenes 
von 4 fl. aufwärts gelb. Die Belegzettel für die gegen Sprunggeld deckenden Hengſte 
werden von Seite der Hengſten-Depots mittelſt eines Verzeichnißes, nach Umſtänden 
entweder dem Ortsvorſtande, oder dem Vorſtande der ausgeſchiedenen ehemals gutherr— 
ſchaftlichen Gebiete, wo ſolche beſtehen, zur Aufbewahrung und Verrechnung übergeben 

Wenn alſo der Züchter bezüglich des Hengſtes, durch welchen er ſeine Stute ge— 
deckt haben will, die Wahl getroffen hat, verfügt er ſich zu dem mit der Aufbewah— 
rung der Belegzettel betrauten Individuum, erhebt dort gegen Erlag der für den 
gewünſchten Hengſt entfallenden Sprungtaxe den Belegzettel, und übergibt dieſen am 
Belegplatze dem Unteroffiziere, welcher gehalten iſt, in demſelben den wirklich verrich— 
teten Sprung durch Eintragung des Datums, dann durch Beifügung der Unterſchrift 
zu beſtätigen und das fragliche Document wieder an den Eigenthümer mit dem Be— 
deuten zurückzuſtellen, daß ſelbes bei allenfalls nöthig werdenden Nachſprüngen jedes— 
mal mitzubringen ſei, um als Beweis für die geleiſtete Zahlung zu dienen, und weil 
die Nachſprünge 3 eingetragen werden müſſen. 
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Beim ſtattfindenden Wechſel des Hengſtes muß der frühere Belegzettel dem mit 
der Aufbewahrung dieſer Zettel betrauten Individuum Behufs der nöthigen Verrech⸗ 
nung wieder zurückgegeben werden, — und Letzterer hat die Anzahl Sprünge, — welche 
die betreffende Stute durch den früheren Hengſt ſchon bekommen, auch auf dem neuen 
Zettel vorzumerken. N 5 a - 

Damit aber nicht mehr Zettel verabfolgt werden, als an einem Tage Stuten 
gedeckt werden können, wird der Beſchälſtationsleiter jeden Morgen dem Ortsvorſtande 
oder dem ſonſt mit der Aufbewahrung der Belegzettel betrauten Individuum bekannt 
geben, welche Hengſte nach dem für jeden Einzelnen feſtgeſetzten Ausmaße an dieſem 
Tage zum Sprunge zugelaſſen werden. f a 

Im Fall an einem Tage mehrere Züchter denſelben Hengſt verlangen ſollten, 
kann nur der ſich zuerſt Gemeldete berückſichtiget werden, während die übrigen nach 
der Reihenfolge ihrer Anmeldung auf die nächſt nach einander folgenden Tage beſtellt 
werden; wovon der Stationsleiter jedesmal auch den das Controlsgeſchäft mit den 
Belegzetteln beſorgenden Ortsvorſtand oder den Vorſtand der ausgeſchiedenen ehemals 
gutsherrſchaftlichen Gebiete verſtändigen wird. 

Wenn der auf einen gewißen Tag beſtellte Züchter bis zur beſtimmten Stunde 
nicht am Belegplatze erſcheint, muß er es ſich gefallen laſſen, erſt dann wieder an 
die Reihe zu kommen, wenn der frägliche Hengſt neuerdings disponibel wird. — Die 
Poſtens⸗ Offiziere der Hengſten-Depots werden bei jedesmaliger Viſitirung der Station 
die noch vorhandenen Belegzettel nachzählen und das eingegangene Geld gegen Be- 
ſcheinigung behufs weiterer Abfuhr in Empfang nehmen. In jenen ſeltenen Fällen, 
wo in einer oder der anderen Beſchaͤlſtation die Belegzettel aus was immer für 
Gründen dem Orts vorſtande zu Aufbewahrung nicht übergeben werden können, bleiben 
obige Zettel nach der bisherigen Gepflogenheit in Handen des Beſchälſtationsleiters, 
und es haben ſich die Züchter in einem derlei Falle nur an dieſen allein zu wenden. 


Mensdorff m. p. 


